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Ehemann wird des
Landes verwiesen
Urteil Ein Ehemann wurde vom Kan-
tonsgericht zu 33 Monaten Haft ver-
urteilt. Damit bestätigte das Kantons-
gericht einUrteil desStrafgerichts,wel-
ches den Deutschen zu 36 Monaten
Haft unbedingt verurteilt hatte. Die
Staatsanwaltschaft hatte 48 Monate
Gefängnis verlangt, die Verteidigung
einen Freispruch. Das Kantonsgericht
hat die vom Strafgericht angeordnete
ambulante, psychologische Behand-
lung sowie sieben JahreLandesverweis
bestätigt. DerMannmuss Verfahrens-
kosten von nahezu 100000 Franken
übernehmen.

Die Trennung der Restaurations-
fachfrau und des Sanitärmonteurs hat
im Frühjahr 2018 begonnen. Die Frau
und Mutter der gemeinsamen Tochter
wollte die Scheidung. Im Wissen, dass
sich seineEhefrau scheiden lassenwill,
ist es zu Vergewaltigung, sexueller Nö-
tigung,TätlichkeitenundeinerDrohung
gekommen.DerMannkonsumierte re-
gelmässig Alkohol und war diesbezüg-
lich inpsychiatrischerBehandlung.Das
Kantonsgericht hat das Strafmass von
36 auf 33 Monate reduziert, da es von
drei angeklagten Drohungen nur eine
als erwiesen erachtet. (see)

Fehlt es an Abstand, kommt
die Maske zum Einsatz
FürMittel- und Berufsschulen gilt nunwieder Präsenzunterricht, abermit Schutzmassnahmen.

Jasmin Reichlin

Nach der langenHomeschooling-Pha-
sebeginnt jetzt auch fürdieSchülerund
Lernenden an denMittel- und Berufs-
schulen im Kanton Schwyz erstmalig
wieder der Präsenzunterricht. Die
Schülerinnen und Schüler werden von
nun anmit denVorgabendes kantona-
len Rahmenschutzkonzepts im Schul-
alltag konfrontiert.

AmTheresianumIngenbohl, ander
Kantonsschule Kollegium Schwyz, am
Berufsbildungszentrum Goldau sowie
an der Kaufmännischen Berufsschule
Schwyz gilt überall Maskenpflicht, wo
der Mindestabstand von 1,5 Metern
nicht eingehalten werden kann. Das
heisst, die Schüler tragen in den Gän-
gen, Toiletten, auf Pausenplätzen, in
allgemein zugänglichen Räumlichkei-
ten und in Aufenthaltsräumen sowie
teilweise in den Schulzimmern Mas-
ken.

«In den Unterrichtszimmern gilt
eine feste Sitzordnung.DerUnterricht
wird weitgehend in den Klassenzim-
mernstattfinden.DieFachzimmerwer-
dennurbei ausgewiesenemBedarf ge-
nutzt», sagtChristineHänggi,Rektorin
im Theresianum Ingenbohl. Die Pulte
werden dabei im Abstand von 1,5 Me-
tern aufgereiht. In Einzelfällen ist dies
jedoch aufgrund von mangelndem
Platz im Theresianum und im Kollegi-
um nicht möglich, wodurch dann auf
dieMaskenpflicht verwiesenwird.

Die Kaufmännische Berufsschule
unddasBerufsbildungszentrumGold-
au haben hingegen für diesen Fall Ple-
xiglaswände aufgestellt. «In kleineren
Schulzimmernwerden Plexiglasschei-
ben zwischendenPultenmontiert, da-
mit die Lernenden imUnterricht nicht
andauerndMasken tragenmüssenund
so ihre Leistung nicht beeinflusst
wird», sagtRolfKünzle,RektorBerufs-
bildungszentrumGoldau.

Das Kollegium Schwyz verzichtet
hingegenaufdiePlexiglasscheibenund
verweist dabei aufdasTragenderMas-
ke,wennderMindestabstandnicht ein-
gehaltenwerdenkann.«BeimBetreten
bis zumVerlassendesSchulhausareals
tragendie Schüler eineMaske.BeiEin-

haltendesMindestabstandsdürfendie
Schüler die Maske am Pult und beim
Essen in der Mensa abnehmen», sagt
Lisa Oetiker, Rektorin Kollegium
Schwyz.

Generell wird die Schutzmaske in
nächsterZeit ein täglicherBegleiterder
Schüler sein.

Im Sportmuss in den Schulen aber
keine Maske getragen werden. Sport-
arten mit intensivem Körperkontakt
sollen jedochvermiedenwerden,heisst
es im Schutzkonzept der Kaufmänni-
schen Berufsschule Schwyz.

Oberflächen wie Pulte und Tische
werden bei allen Mittel- und Berufs-

schulen nach dem Verlassen bezie-
hungsweise bei Zimmerwechsel von
den Schülern und den Lernenden mit
Desinfektionsmittel, welches sich in
denRäumen befindet, gereinigt.

MehrOrganisationbei
Menschenansammlungen
GeradeamMittagversammeln sichun-
zählige Schüler in der Mensa, hier be-
darf es besondererOrganisation. «Die
Pausen werden gestaffelt, damit sich
dieLeute einwenig verteilenundnicht
alle gleichzeitig am Kiosk oder in der
Mensa sind. AmMittag haben wir vier
Mittagszeiten eingerechnet. Der Spei-
sesaal verfügt zudem auch über Plexi-
glasscheiben», sagt Rolf Künzle.

Auch im Theresianum werde in
mehrerenSchichtenundmit genügend
AbstandMittag gegessen, soChristine
Hänggi. Das Durchführen von grösse-
ren Versammlungenmüsse pro Anlass
einzelnverhandelt undansKonzept an-
gepasst werden, sagt LisaOetiker.

Charta Rigi wird
konkretisiert
Rigi Die Entwicklung der Rigi, insbe-
sonderedieZunahmeder touristischen
Nutzung, wurde in jüngster Zeit inten-
siv diskutiert. Diverse Organisationen
und Unternehmen erarbeiteten 2019
die sogenannteCharta Rigi 2030.Wie
in der Charta vorgesehen, folgt nun in
einem zweiten Schritt die Konkretisie-
rung der Charta-Inhalte.

EineArbeitsgruppeerarbeitet unter
derProjektleitungderRigiPlusAGund
mitUnterstützungderHochschuleLu-
zern indenkommendenzehnMonaten
einenEntwicklungsplan, indemMess-
grössen und Zielwerte als Basis für ein
kontinuierlichesMonitoring festgelegt
werden. Zudem soll ein Projekt- und
Massnahmenportfolio entwickeltwer-
den, welches es ermöglichen wird, zu-
künftigeEntwicklungengemeinsamzu
priorisieren und systematisch zu pla-
nen. Es ist vorgesehen, den Entwick-
lungsplanerstmalig anderRigi-Konfe-
renz imMärz 2021 der breiten Öffent-
lichkeit vorzustellen. (pd)

Ankerarbeiten am
Widerlager Ruestel
Kanton Das Steinbach-Viadukt, wel-
ches den Sihlsee zwischen Steinbach
und Ruestel (Euthal) überquert, wird
durch sieben zusätzliche Felsanker er-
gänzt. Die Arbeiten finden ausserhalb
des Strassenbereiches in der Widerla-
gerkammer statt. Sie beginnen am 31.
August unddauern rundachtWochen.
DasSteinbach-Viadukt ist imBesitzder
EtzelwerkAGundwurde inden Jahren
2012bis 2014erstellt.DerDammzeig-
te Setzungen im Zentimeterbereich,
was höher war als anhand der Sondie-
rungen berechnet.

Im Juni 2014, noch vor Inbetrieb-
nahmedesneuenSteinbach-Viaduktes
imAugust 2014,wurdedasWiderlager
Ruesteldurchpermanentevorgespann-
te Felsanker stabilisiert, was die Set-
zung deutlich reduzierte. Zusätzlich
wurde auch bereits ein weiteresMess-
gerät eingebaut.DasViadukt selbst ver-
halte sich stabil. Eshandle sichhier um
Setzungen imBereich des Erwarteten,
heisst es in einerMedienmitteilungder
SBB. (pd)

Rebecca Steinegger in der Mensa im Kollegium Schwyz. Bilder: Jasmin Reichlin

Lia Eichhorn vor
der Aula im
Kollegium
Schwyz.

Das sagen die Kollegi-Schüler zur Maskenpflicht
Umfrage Die Schülerinnen und Schü-
ler der Kantonsschule Kollegium
Schwyz tragen seitMontagSchutzmas-
ken auf dem Schulhausareal. Im Klas-
senzimmer,woeinAbstandvon1,5Me-
tern gewährleistet ist, und in derMen-
sa, beim Essen, dürfen die Masken
abgelegtwerden.Der«Bote»hat Schü-
ler gefragt, wie es ihnen mit der Mas-
kenpflicht im Schulalltag ergeht.

«Ich vergesse die Maske oftmals
undhabemich schoneinbisschendar-
an gewöhnt. Aber mit derMaske ist es
schwer, die Mimik der anderen zu se-
hen»,meintLiaEichhorn.AuchRebec-
caSteineggerfindet,dassdasWahrneh-
men der Mimik mit Maske erschwert
wird:«IndenKlassenzimmernkönnen
wir die Masken ja abziehen, deshalb
merkt man nicht so viel von der Mas-
kenpflicht. Aber man erkennt nur
schwer, wenn man begrüsst wird oder
jemand einem zulächelt.» Viele Schü-
ler haben sich schon an die Maske ge-

wöhnt, so auchAllen Stähli: «Fürmich
spielt dieMaskenpflichtkeineRolle. Ich
findedasTragenderMaske auchnicht

wirklichunangenehm.»AndrinSchmid
äussert sich bezüglich der Masken-
pflicht wie folgt: «Weil alle die Maske

im Alltag tragen müssen, ist es akzep-
tabel. Manchmal vergesse ich aber
beim Aufstehen, dass ich die Maske
wieder anziehenmuss.»

Silas Schuler hat während der letz-
ten Tage festgestellt: «Teilweise ver-
steht man die Leute nicht so gut, weil
sie durch die Maske eher leiser spre-
chenundetwasnuscheln.»AufdieFra-
ge, wie es mit der Sauerstoffzufuhr
aussieht, meinte Lola Linggi: «Es ist
machbar, aber wir haben unser Klas-
senzimmer im 5. Stock, und da ist der
Aufstiegmanchmal schonanstrengen-
dermit derMaske als ohne.»

Es scheint, als kämen die Schüler
desKollegiumsSchwyz imGrossenund
Ganzen mit den Schutzmassnahmen
und der damit verbundenen Masken-
pflicht gut zurecht. Hilfreich ist da si-
cherlich auch, dass während des regu-
lären Unterrichts in den Klassenzim-
mern bei genügend Abstand keine
Maskenpflicht herrscht. (jar)

Nora Haake (links) und Lola Linggi auf demWeg ins Klassenzimmer.
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